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 ̂ Ein guter Kauswrrty
v erfich t seine G ebäude oder sein M o b ilia r  gegen FeucrSgefahr, 
u»d zwar w ird er eine höhere P rä m ie  nicht scheuen, wenn davon 

Sicherheit abhängt, bei einem B ra n d fa lle  die Entschädigung  
wirklich zu erhalten. E in e ganz ähnliche B edeutung haben 

" den, H aushalte der S ta a te n  und Völker die Kosten für Heer 
F lotte. S i e  bezwecken, das Land vor einem unglücklichen 

"liege zu bewahren, dessen Folgen  für das W irtsch a fts leb en  des 
idnzen V olkes nicht w eniger verderblich sein können, a ls  das Ab- 
venricn für das V erm ögen und die Existenz des E inzelnen. W ie  

für diesen das G egentheil von S parsam keit ist, gar nicht oder 
einer geringen P rä m ie  w illen  bei einer Gesellschaft zu v e »  

i'chrrn, welche nicht die volle G arantie für vollen Schadenersatz 
"iet, so ist eS auch von einem  Volke nicht- w eniger a ls  weise 

v"d ökonomisch, sich durch Vernachlässigung des H eerw esens der 
^'fahr eines unglücklichen KriegeS auszusetzen. G anz thöricht 
"der würde eö sein, wenn m an auf die m ilitärische R üstung er
hebliche S u m m e n  verwendet, verhältn ißm äßig geringe M eh ra u f-  
Endungen zu scheuen, wenn erst um  den P r e is  derselben die 
^ g e m a c h t  in den S ta n d  gesetzt w ird , ihrer Aufgabe wirklich 

genügen. U m  «ine vergleichsweise nicht erhebliche M eh rau S -  
zu verm eiden, setzt man sich der G efahr a u « , daß die biShc- 

^ n  hohen A ufw endungen ihren Zweck nicht ordentlich erfüllen  
°nd daher nutzlos bleiben.
,  W äre es daher im  In teresse der B ew a h ru n g  von Land und 
^»lk vor den verheerenden W irkungen eines unglücklichen K rieges 
/üdersinnig und unwirthschaftlich, durch V erw eigerung nothw en
diger M ehrbedürfnisse drr Schlagfertigkeit des H eeres zu beein- 
iächtjgtn, so kommt hinzu, daß ein ausreichend starke« und schlag

artiges deutsches Heer zugleich das sicherste M itte l ist, Deutschland  
vud vvraussichttich auch das übrige E uropa vor den Schrecken 
'w es großen KriegeS überhaupt zu bewahren. D en n , da Deutsch- 
»nd stlds, so friedfertig wie möglich und auch auf die E rhaltung  
*2 Friedens zwischen anderen Ländern bedacht ist, so kommt es 

i ?°stntljch darauf an, daß ausw ärtige S tören fr ied e  durch die 
! purcht vor D eutschlands R üstung abgehalten werden, ihren feind- 

''"geri N eigungen  zü folgen , und daß die friedlichen Rathschläge 
^ ü tsch lavd S  durch die Ueberzeugung, daß dasselbe die M acht 

beharrliche S tö r e r  des allgem einen F riedens nöthigenfallS  
»'waltsom zur R uhe zu bringen, den erforderlichen Nachdruck <r- 
^>t<n. gieb! daher keine A usgabe, welche in W ahrheit öko- 
hünischer und für die W ohlfahrt unseres V olkes unentbehrlicher 
,?°re, a ls  derjenige A ufw and, welcher unter V erm eidung a lles
Überflüssigen für die "
^fdrkrakt nothwendig

berflüssigen für die Entwickelung unv E rhaltung der deutschen
ist-

politische Tagesschau.
> V on großem  In teresse war am  ersten T a g t  der G eneral- 
.walte über den R eichshauShaltSentw urf die D a rlegu n g  des S ta a tö -  
^"retärS D r . v. S tep h a n  über das V erhältniß  der R e i c h s p o  st- 

^ W a l l u n g  zu den in vielen deutschen S tä d te n , nam entlich  
^ch in B e r lin  selbst, neuerdings begründeten p r i v a t e n  K o n -  

r r n z a n  st a l t  e n. D ie  Leiter dieser Unternehm ungen  
. 'rdkn sich durch dieses von der ersten A utorität auf dem Gebiete 

PostwesenS abgegebene U rtheil kaum geschmeichelt fühlen. H err 
a Stephan  gab, um eS kurz zu sagen, zu verstehen, daß die 

°nkurrenzunternehmungen sam m t und sonders ohne genügende 
^ H k en ntn iß  inS Leben gerufen worden seien und an diesem U m - 

"be ebenso gewiß scheitern würden w ie ihre vielen V orgänger

H Schulmeisterö Marie.
Erzählung von I .  I s enbeck .

(Unbefugter Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

>  Lange hatte das junge M ädchen dagesessen und die letzten 
noch einm al durchgelebt. W ie auS einem T ra u m e fuhr sie 

»»> sah erschrocken auf die veränderte Beleuchtung, die ihr 
h>^'8te, daß die größere H älfte  des T a ge«  verflossen sei, und 

dann den V ater.
D ie  B eiden setzten ihren W eg fort, der höher hinaufführte 

Älr .^ b ir g e . Aber auch in der frischen, reinen Luft blieb dem 
dem A ngst, die sein brennend H irn  erfüllte, und dem Mädchen 

^ e h  und Leid im  tiefsten Herzen.
V III .

m. D er  B etter F örster halte seine V erw andten m it Freude em - 
I» v? Ohm schien es gar nicht verwunderlich, daß die B eid en  
e r s c h lic h , ohne ihr Kom m en vorher anzuzeigen, in seinem Hause 
d iaa /" '"  M a r ie n s  bleiche W angen , des Schulm eister« abge- 
sria ^k G estalt erklärten ihm  2. l l e « ; die S tad tleu te  w ollten in  

" ^ 'r g e n  wieder zu Kräften kom m -», 
tzet, bläst ja der W ind durch die Backen. W enn ich den
h , - "  füm tile, dann klappert er w ie der Knochenmann, den der 
l,g, " W k i,s  in seinem Z im m er stehen h a t ! '  sagte drr Förster  
»>»- "lS die B e id en  an seinem Tische saßen, der m it A llem , 

und Keller bieten konnte, überreich bestellt w a r. 
stid gr ^  I h r  m ir nicht anrühren, solange I h r  bei m ir  
"ür' §"hr ^  fort, „ich leid'« n im m er! Und daß I h r '«
HEstvrkn' '̂ bie T in te  ist bei m ir schon seit J a h r  und T a g  ein- 
»»ch , t. W enn Euch die B e in e  von dem ew igen Stubcnhocken 

^»d, daß I h r  nicht m it m ir gehen könnt in  die 
bie Z e it w ird  Euch lan g , so spaziert in den K raut- 

H gch' ba erlustirt Euch m it G raben und J ä te n !  Aber kein 
btir sH g",„Elchen gelehrten K rim skram s angefaßt, das verbitt ich

in früheren Z eiten  sam m t und sonder« gescheitert sind. N a m en t
lich bezeichnete er eS a ls  einen G rundirrthum  zu glauben, daß 
eine gute P ostverw altu ng  —  und nur eine solche verdiene diesen 
N am en  überhaupt —  w ohlfeiler arbeiten könne a ls  die ReichSpost 
es thue. W ollte dieselbe, w ie vielfach verlangt worden sei, ihren 
Portesatz von 1 0  P f .  für B e r lin  auf die H älfte heruntersetzen, 
so würde das allein  einen jährlichen A u sfa ll von 1 Mi l l i one n  
M k . verursachen, ohne daß eine entsprechende Z unahm e dcS B r ie f 
verkehrs zu erwarten sei. E in  Ir r th u m  sei es ferner zu glauben, 
daß die Kosten derartiger Unternehm ungen m it der Z e it geringer  
w ürden; daS G egentheil vielm ehr sei der F a ll. I h m  kämen die 
Unternehm er der Priva lposten  wie eine M ilitä rv erw a ltu n g  vor, 
die genug gethan zu haben glaubt, wenn sie dem ersten besten 
B auernjungen  „eine F lin te  in die Hand und ein P ferd  zwischen 
die B e in e"  gegeben. „ M a n  setzt den Leuten eine M ütze auf den 
Kopf, zieht ihnen eine B louse an und läßt sie laufen." D e r  H err 
S taa tssek retär lehnte eS schließlich entschieden ab, daß eS einer 
A u sfü llu n g  der im  Postgesetz befindlichen Lücke bedürfe, wonach 
P riva ten  die A nlage von Konkurrenzanstalten zu untersagen w äre. 
D ie  ReichSpost sei vollständig in der Lage, diese Konkurrenzan- 
stalten durch ihre besseren Leistungen zu schlagen und verlange 
keinen gesetzlichen Schutz. Unter diesen Um ständen darf die S ach e  
für u n s a llerdings a ls  erledigt gelten.

D ie  M itth e ilu n g  des H errn SchatzsekretärS D r. Jaco b y, daß 
e i n  T h e i l  d e s  i m  B e s i t z e  d e s  R e i c h e «  b e f i n d 
l i c h e n  B a r r e n s i l b e r s  an die ä g y p t i s c h e  R egierung  
v e r k a u f t  worden sei, die in B er lin  bekanntlich A usprägungen  
vorgenom m en hat, ist von der Linken im  R eichstage m ii sym pa
thischen Z urufen  aufgenom m en worden, und w ird  auch von G o ld 
blättern in diesem S in n e  behandelt. D ie  „N ation a l-Z eitun g "  
m uß indessen selbst zugeben, daß die ohne Z w eife l im  Hinblick 
auf den neuerdings nicht unerheblich gestiegenen S ilb er p r c iS  statt- 
gehabten Verkäufe einen vergleichsweise sehr geringen T h e il des 
vorhandenen V orrathS ausm achen. Irg en d  welche grundsätzliche 
S ch lußfo lgerungen  lassen sich a u s der Sache also nicht ziehen; der 
Herr Schatzsekretür hat das überdies ausdrücklich hervorgehoben. 
Silberverkäufc in umfassendem M aß e würden w ir jetzt w eniger  
verstehen a ls  je, wo e« keinem Z w eife l unterliegt, daß der 
B im eta lliS m u S  in E ngland  entschieden Fortschritte macht, so daß 
die H offnung, dasselbe m it der Z eit ganz zu gew innen, besser be
gründet scheint a ls  das früher der F a ll gewesen ist.

D ie  zur Z e it ein igerm aßcn verödete S o z i a l d e m o k r  a t e n -  
E c k e  i m R e i c h s t a g e  w ird demnächst einen Zuw achs er
fahren. H err Liebknecht ist am  2 7 . N ovem ber von N ew  - D o rt  
abgereist und kann demnach etwa am  9 . d. M t s .  hier eintreffen. 
E « bleibt abzuwarten, ob die anscheinend recht trüben E rfahrungen , 
die er im  Lande der F reiheit gemacht, m ildernd auf seine A bnei
gung gegen die O rdnung in S ta a t  und Gesellschaft, die ihn hier 
um giebt, eingewirkt haben.

Ueber das S t e i g e n  der W o l l p r e i s e  w ird  nun  
von wohlunterrichteter S e it e  m itgetheilt, daß dasselbe m it einer 
großartigen S p e k u l a t i o n  zusam m enhänge, an der vor allem  
die „Rothschildgruppe" betheiligt sei, welche sich neuerdings keines
w eg s b los m it dem G eldhandrl befasse w ie ehedem, sondern auch 
gew altige Produktengeschäfte treibe. D iese  „G ru p pe" , die kapital
kräftigste vermuthlich, die es hienieden giebt, soll sich seit Jah ren  
m itte ls  reichlicher Vorschüsse an die Schafzüchter in A ustralien  
und A rgentinien  In den Besitz aller dortigen W ollvorräthe gesetzt 
haben, die sie in der sicheren und w ohl begründeten V oraussicht an
gekauft hat, daß dürre J ah re eine V erm inderung der S ch a f-

D e r  Schu lm eister sah den Förster furchtsam, seine Tochter 
flehend an. M a r ie  w ollte da« Gespräch von dem V ater ablenken.

„ W a s soll ich denn thun, O h m ? "  fragte sie.
„ D u  kannst der CreSzenS in H a u s und Küche helfen, M a r e ile . 

D ie  A lte ist halbblind und kann kaum noch sehen, w a s  sie in die 
S u p p e  steckt. D u  m ußt fein bei m ir bleiben, M a d li,  b is  ich 
eine neue Schaffnerin  fürS H au« gefunden habe!"

M a r ie  athmet« a u s ;  sie fiel dem Förster nicht zur Last, sie 
konnte ihm  nützen, ihr Besuch w ar sogar erwünscht. S p ä t  am  
Abend, a ls  der V ater schon lange in der gut gelüfteten K am m er  
schlief, saß sie noch m it dem seine P fe ife  schmauchenden O h m  auf 
der steinernen B ank  vor der H a u sth ü r ; sie w ollte die erste Nacht 
nicht unter dem gastlichen Dache zubringen, ohne dem H ausherrn  
Aufschluß über ihren V ater und seine Krankheit gegeben zu haben. 
Aufmerksam und m it gespanntem  Interesse horchte der Förster  
auf die E rzählung. B a ld  lachte er höhnisch auf, bald ließ er 
wieder ein bedauerndes „ O h  —  oh!"  hören. E s  kam ihm  zu 
komisch vor, daß ein starker, kräftiger M a n n  Essen und Trinken  
vergessen und sich^nur an elende Bücher hängen konnte. A ls  
M a r ie  aber auch erw ähnte, daß der V a ter sich nie um  sie ge
kümmert habe, da ließ  er erstaunt die P fe ife  sinken und rief in 
Heller Entrüstung a u S :

„ H o l' ihn der T e ix el, den B e tte r !  E in  solch blitzsaubere« 
M ä d el, w ie D u  bist, und noch dazu sein eigen Fleisch und B lu t ,  
hat er über seinen Schm ökern vergessen können!"

M a r ie  legte beschwichtigend ihre Hand auf de« Förster« A rm .
„H ab' G eduld m it ihm , O h m !"  bat sie. „ I h r  w ißt doch, 

daß m eine G eburt m einer M u tte r  da« Leben kostete. D a S  hat 
der V ater nicht vergessen können. E r  hatte die M u tte r  so geliebt 
und a ls  sie starb, da ging für ihn bie S o n n e  unter, die ganze 
W elt wurde für ihn dunkel und auch in seinem arm en Kopf 
wurde e« Nacht."

D ir  schöne, m it S i lb e r  beschlagene M aserpfeife  w ar der Hand  
de« F örsters entfallen, die unzertrennliche G efäh rtin , sein liebster 
Schatz, lag unbeachtet aus drr Erde. E r selbst g ing m it großen

bestände und in folge dessen vermehrte Nachfrage nach W o lle , d. h. 
bessere P reise  herbeiführen werden. D ie «  ist im  laufenden J a h re  
in überraschender W eise eingetreten, da nicht nur in A ustra lien , 
sondern auch in Sü dam erika  gleichzeitig eine D ü rre  geherrscht 
hat, der M illio n e n  von Schafen erlegen sind. D ie  „G ruppe"  
kann ihre b illig gekaufte W olle nunm ehr also vergleichsw eise  
theuer an den M arkr bringen und thut eS auch. V on  D a u er  
w ird diese Lage natürlich nicht sein. S in d  die vorhandenen V or- 
räthe verkauft, so hat die „G ruppe" natürlich das In teresse, nun 
wieder b illig  einzukaufen, d. h. sie w ird zunächst vermuthlich gar 
nicht« thun, sondern die E rgänzung der Schafbestände abwarten  
und dann wieder eingreifen. B i s  diese E rgänzung stattgefunden  
hat, d. h. etwa zwei bis vier J ah re hindurch, w ird der deutsche 
W ollzüchter vielleicht etwa« bessere P reise  erzielen a ls  b isher, 
später nicht mehr, b is  dann wieder ein M om en t eintritt w ie der 
bisherige. Irg en d  welche festen P lä n e  lassen sich auf diese Lage 
jedenfalls nicht gründen. M an  ist und bleibt mehr oder w eniger  
abhängig von dem B elieben  des G roßspekulanlenSthum S, dem  
die W ohlfahrt der Landwirthschaft so gleichgiltig  ist a ls  die der 
In d u str ie .

D a ß  die F r a n z o s e n  ihre D e u t s c h e n h e t z e  nicht allein  
in E uropa, sondern auch in ihren K olonien betreiben, beweist fo l
gender V o rfa ll, der aus D akar im  N ovem ber m itgetheilt w ir d :  
W ährend des A ufenthalts der Korvette „Louisr" in D akar (S e n e -  
gam birn) w aren einige O ffiziere am  zweiten T age der Ankunft 
m it einem  Photographischen A pparat an Land gegangen und hatten 
einige N egergruppen aufgenom m en. D a S  rief schon den Verdacht 
einer S p io n a g e  hervor; a ls  aber am  folgenden T age verschiedene 
O ffiziere auf die J a g d  gingen und kaum vor der S ta d t  w aren , 
gerieth a lle s , w a s  Franzose heißt, in  A ufregung, zum al in der 
R ichtung, welche die O ffiziere eingeschlagen hatten, ein jetzt ver
lassenes F or t (B e l - A ir )  liegt, welches den Hafen beherrscht, sicher
lich aber keine strategische B edeutung hat. S og le ich  wurde eine 
R eiterpatrouille abgesandt m it dem B e fe h l de« Platzkom m andanten, 
den O ffizieren  die J a g d  auf französischem Gebiete zu untersagen, 
und, fa lls  sie die Jagdliebhabcr beim  Skizziren oder P hotographiren  
de« F o r ts  anträfen, dieselben festzunehmen. Nach längerem  
Suchen  fand die P a tro u ille  dir Herren beinahe 1 0  K lm . vom F ort  
entfernt bei einem  frugalen  Frühstück, von P lä n en , phvtographischen 
A pparaten rc. aber keine S p u r .  W ohl oder übel m ußten die 

O ffiz iere  trotz der brennenden M itta gsson n e auf die „Louise" zu
rückkehren, nachdem sie sich v ie lm a ls  für die so gepriesene franzö
sische Höflichkeit bedankt hatten. D ie  „Louise" hat am  2 . v. M .  
ihre R eise nach K am erun über Freetow n fortgesetzt.

D e r  d e u t s c h e n  R e g i e r u n g  scheint e« in der T h a t  
wieder vorbehalten zu sein, die zur Lösung der b u l g a r i s c h e n  
F r a g e  geeigneten S ch ritte  zu finden und zu thun. D e r  „ O b 
server" w ill G rund  für die Annahm e haben, daß die deutsche 
R egierung eifrig  beschäftigt sei m it dem Versuche, eine Lösung 
der bulgarischen Frage zu vereinbaren unter B ed in gu n gen , welche 
die vernünftigen Erfordernisse R u ß la n d s w ie O esterreichs befrie
digen dürften. D ie  hauptsächlichsten Schw ierigkeiten, die einer 
Lösung im  W ege stehen, seien die W eigerung R u ß la n d s, die 
S o b r a n jr  anzuerkennen, und ferner die Thatsache, daß die V er 
ein igung zwischen B u lg a r ien  und O strum elien  der europäischen 
G enehm igung noch entbehre. E s  werde geglaubt, daß durch gegen
seitige Zugeständnisse in  diesen zwei Punkten eine befriedigende 
V erständigung m öglicherweise erzielt werden dürfte. D em selben  
B la tte  zufolge soll der König von Schw eden jüngst ausgeforscht 
worden sein , ob er genehm igen würde, daß einer der P r in zen

Schritten  vor der ihn erstaunt anschauenden M a r ie  auf und ab 
A ls  er sich dann wieder auf die B a nk  setzte und seine P fe ife  auf
hob m urm elte er halb laut vor sich h in :

„Ich  hätt'S doch nim m er geglaubt, daß die E ach' mich nach 
so v iel Jahren  noch angreifen könnt'!" W ie der Tabak in der 
P fe ife  w ieder brannte, fuhr er, zu M a r ie  gewendet, fo r t:  „ D e in
todt M ü ttc r li hat oft genug hier auf der B a n k  gesessen, a ls  sie 
noch ein jung D in g  w ar. Jed 'S  J a h r  kam sie m it ihrem  V ater  
selig hierher. Ich  hab' sie gern gemocht, gar sehr gern, nicht 
nur, w e il sie m ein' B a s' w a r!"

D er  Förster hielt w ie nachdenkend wieder inne, seine S t im m e  
w ar weich geworden, er kniff die Augen blinzelnd zu, a l«  ob ihn 
da« Licht de« M on d e«  blende. D a n n  schien er sich gew altsam  zu 
fassen, um  seine R ührung zu verbergen. M ächtige Rauchwolken  
auSstoßend, rief er in  grim m igem  T o n e :

„ D a «  sind alle« nicht« al«  Faxen, w a s die Leute Liebe 
nennen! D ie  CreSzenS hat sich halbblind gew eint, w e il ihr der 
Schatz untreu wurde. D a  unten im  D o r f  haben sich zur Kirch- 
weih zwei Bursche um  ein W eib sb ild  vor lauter Lieb' gerauft; 
der eine mußte w ie ein Hund m it dem M esser in  der B r u st ver
recken, der andere sitzt zeitlebens im  Z uchthaus! Und der V etter  
S ch u lm eister , den hat'S gar um  den Verstand gebracht, daß die 
F ra u  Liebste ihm  gestorben ist ! —  G eh' schlafen, M a r e ile , 'S 
w ird Z e it , denn hier steht m an m it der S o n n ' w ieder a u f!"

A ls  M a r ie  ihm  die Hand bot und eine gute Nacht wünschte, 
zog er sie näher an sich und sagte, wieder weich werdend:

„Laß D ir  w a s G u tes  träum en, K ind! D u  w eißt doch, der 
erste T ra u m  in einer neuen W ohnung geht in  E rfü llun g . Aber 
nichts von Liebe, die macht den M enschen nur unglücklich!"

D e r  Förster glaubte M a r ie  schon lange schlafend. E r selbst 
saß noch auf der B ank  und sah auf die a u s den T h älern  auf
steigenden, w allenden und sich zusamm enballenden N ebel a ls  w enn  
er nur Interesse für die Wetterzcichen hätte. Und doch w aren e« 
ganz andere Gedanken, die ihn bewegten. E r schüttelte oft den 
K opf, sog an der kalt gewordenen P fe ife  und sprach halblaut vor



der königlich schwedischen Fam ilie  Kandidat fü r den bul. 
garischen Thron werde. D er Vorschlag soll indeß keinen 
Anklang gefunden und eine ablehnende Antwort zur Folge gehabt 
haben. ______ .

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte heute die 1. Berathung des ReichShauS- 

haltSetatS für 1687^88 fort. Abg. Hasenclever (S oc.) kritistrte die 
Wirthschaft-- und Sozialpolitik, durch welche nur dem Staate als 
Steuereinnehmer und dem Unternehmer und großen Fabrikanten ge- 
nützt werde. Wenn man den Arbeitern auS Staatsm itteln helfen 
wolle, so solle man eine progressive Einkommensteuer schaffen. E r 
polemisirte ferner gegen die Urtheile deS ReichSgerichtS in den Diäten* 
und HochverrathSprozefseu und sprach sich für eine Verlegung deS 
ReichSgerichtS auS dem spießbürgerlichen Leipzig nach dem fortschritt
lichen B erlin  auS. F ü r Postbauten und andere Ausgaben für K u ltu r
zwecke würden seine Freunde stimmen, den ganzen Etat dagegen ab
lehnen. Abg. v. M alzahn-Gültz (kons.) vertheidigte die WirthschaftS- 
und Sozialpolitik den Abgg. Hasenclever und Rickert gegenüber. 
Wenn die Freisinnigen die Jahre über am Ruder gewesen wären, 
so würde die Finanzlage nach der ganzen Haltung dieser Parte i keine 
bessere fein. Beim M ilitä re ta t sowie auch bei anderen Etats würden 
Ersparnisse möglich sein; so könnten der Beitrag zur Unterstützung der 
Hochseefischerei und die Kosten für daS physikalisch-technische In s titu t 
zurückgestellt werden. Redner befürwortet endlich die Festsetzung eines 
tzuivquenm UM S für Schiff-bauten beim Marineetat. Abg. v. Huene 
(Cenlr.) erklärte, daß da- Centrum gegen alle Monopole stimmen 
und keinen Groschen für Ausgaben bewilligen werde, die nicht unbe
dingt durch da- W ohl deS Landes erforderlich seien. Abg. Gras 
Behr (RchSP.) hob die Nothwendigkeit der Beschaffung von M itte ln  
zur Deckung der Ausgaben sür die Heeresverstärkung und für F o rt
führung der Sozialreform durch schärfere Heranziehung deS B rannt
weins hervor. Abg. v. KoScielSki (Pole) beschwerte sich über die 
Behandlung der Polen, namentlich der polnischen Soldaten, die man 
der Heimath entreiße. Kriegsminister Bronsart von Schellendorff er
widerte, daß die D iSloziruug junger Leute von 20 Jahren, die doch 
nicht mehr an der Mutterbrust lägen, wahrlich keine Grausamkeit 
sei. Abg. G rad (E lf.)  plaidirte für die Monopole. Abg. Richter 
(frs.) verurtheilte m it gewohnter Schärfe die herrschende Politik und 
vertheidigte die freisinnige Presse gegen den V orw urf, daß sie persön
lich verdächtige. M in ister v. Scholz theilte einen PassuS auS dem 
„Reich-b la tt" m it, worin gesagt w ird, da- Aushängeschild „na tiona l" 
werde von der neuen Richtung zur Deckung ihrer Selbstsucht, m it der 
sie da- Geld auS den Taschen der Armen in die der Reichen bringen, 
benutzt. Abg. D r .  Windthorst erklärte, wenn der Reichstag nicht 
geeignet befunden werde, die Einnahmen zu bewilligen, so sei er auch 
nicht geeignet, die Ausgaben zu bewilligen , und fordert die Regierung 
auf, doch aufzulösen und mit der Forderung neuer Steuern und 
Monopole neu zu wählen. M inister v. Scholz bestritt, daß er daS 
TabakSmonopol in Aussicht gestellt, und bemerkte, als Abg. Rickert 
seine bezügliche Behauptung aufrechterhielt, daß ein solche- Verfahren 
unter ehrlichen Leuten nicht zulässig sein sollte. Vom Präsidenten 
von Wedell ersucht, beleidigende Aeußerungen zu unterlassen, nahm 
der M inister seine Bemerkung m it der Erklärung zurück, daß er 
Niemand damit zu beleidigen beabsichtigt habe. Abg. von Helldorff 
(kons.) wie- die Angriffe Richter- zurück, die nur bestätigten, daß 
die Linke eine rein negative P o litik  treibe. Schließlich wurde der 
Etat im Wesentlichen an die Budgetkommission verwiesen. —  Freitag 
M ilitä rvorlage.

Deutsches Reich.
B erlin , I .  Dezember 1886.

—  Am heutigen Vormittage ließ Seine Majestät der Kaiser 
vom Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen Perponcher sich V e r
träge halten, empfing darauf den Besuch S r .  Kaiser!. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen nach dessen abends zuvor erfolgter Rück- 
kehr aus Wernigerode, und nahm später aus den Händen der 
Kommandeure der Leibregimenter und Leibkompagnien die regel
mäßigen M ilitä r-M onatS rapporte  entgegen. M ittags  ertheilte 
Se. Majestät der Kaiser dem neuernann en Königlich württem- 
bergisch en Militärbevollmächtigten am hiesigen Hofe, Flügelad
jutanten S r .  Majestät deS Königö von Württemberg, M a jo r 
von Sick, die nachgesuchte Audienz, arbeitete mittags noch einige 
Ze it m it dem Chef »K  Civilkabinets, W irkt. Geh. Rath von 
W ilmowSki, und unternahm um 1 Uhr, begleitet von dem 
Flügeladjutantcn Oberstlieutenant von PcterSdorff, eine Aus
fahrt.

—  Dem BundeSrathc, der morgen zu einer Sitzung 
zusammeniritt, ist ein Gesetzentwurf, betreffend rinige auf die 
M arine  bezügliche Abänderungen und Ergänzungen des Gesetzes 
vom 37. J u n i 1871, über die Pensionirung der Mililärpersonen 
u. s. w. zugegangen.

—  Staatssekretär G ra f BiSmarck und der Königl. Württem- 
belgische Militärbevollmächtigte M a jo r von Sick sind zu Bevoll- 
mächtigten des BundeSrathS ernannt worden.

—  I m  „ReichSanzeiger" w ird die Ernennung des bisherigen 
Domherrn Leo Redner in Pelplin zum Bischof von Kulm  mitge
theilt. D ie  Ernennung hat die landesherrliche Anerkennung m it
telst Urkunde vom 39. November erhalten.

Aschaffcnburg, t .  Dezember. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Meldungen über die W ahl eims Reichstags - Abgeordneten an 
Stelle des Freiherr« von PapiuS, welcher sein Mandat nieder
gelegt hat, scheint die Wahl des P farrers HanS (Centrum) sicher 
zu sein._________ ____________________________________________

LMSMlld.
Wien, 1. Dezember. D ie „W iener Zeitung" veröffentlicht 

ein Kaiserliches Patent vom 38. vorigen M onats, durch 
welches sämmtliche Landtage auf den 9. dieses Monats einberufen 
werden.

Paris, t .  Dezember. I n  der Deputirten-Kammer tadelt der 
D rputirte  Keller die von der Kommission uvd Regierung an der 
Truppmbesoldung vorgeschlagenen Ersparnisse, er vergleicht die 
Schwäche der französischen Effiktivbestände m it denen Deutschlands 
und schlägt vor, den ursprünglichen Kredit wiederherzustellen. D er 
Kriegsminister erwidert, man müsse denjenigen, welche im  deutschen 
Reichstage die Vermehrung d,S EffektivbestandeS verlangten, über
lassen. sich der Argumente zu bedienen, welche auS der Berglei- 
chung der französischen und deutschen Effektivbeständc gezogen 
würden. D ie beantragte Reduktion entspreche den Beurlaubungen, 
welche zur Zeit ertheilt werden, wo die« ohne Jnconvenienzen ge
schehen könne. —  D er Antrag Kellers wurde darauf m it 539 
gegen 2 Stimmen abgelehnt.

London, 29. November. Eine Belohnung fü r treue Dienste, 
wie sie von Seiten eines Geschäftsmannes an Größe wohl einzig 
dasteht, w ird aus D ub lin  gemeldet D o rt wurde nämlich am 
Sonnabend bekannt, daß S ir  Edward Cecil Guinneß, der bishe
rige Besitzer der vor Kurzem m it einem Kapital von 6 000 090 
Pfund S te rling  in ein Aktien-Unternehmcn umgewandelten 
Bierbrauerei, an M r .  Purfer, der 40 Jahre lang sein 
Oberbrauer war, als ein Zeichen seiner Achtung und seines 
Vertrauens einen Cheque im Betrage von 217 000 Pfd. S te rl. 
übermittelt habe.

D ublin, 30. November. D er Prozeß gegen D illon  ist bis 
zum 11. Dezember verschoben worden

Sofia, 30. November. Finanzminister Geschvff hat demissio- 
n irt, der Ministerpräsident Radoslavoff hat interimistisch daS 
Finanzministerium übernommen_______________________________

Urovinziak-Wachrichteu.
Schwetz, 30. November. (Beihülfe abgelehnt. M asern.) I n  

der gestrigen Sitzung deS Kreistages ist die geforderte Beihülfe zum 
Bau der Eisenbahn Schwetz-TereSpol abgelehnt worden. —  Wegen 
Massenerkrankung an Maser« mußte am Sonnabend die Schule in 
B ra tw in  geschlossen werden. Zwei D r itte l der Schulkinder sind krank.

M arienw erder, 30. November. ( I n  unserer Fischbrulanstalt) 
ist ein Karpfenteich angelegt und m it den in der Anstalt erbrüteten 
einsommerigen Karpfen besetzt worden. D ie hier aufgezogenen See
forellen sind zum Theil bereits laichreif, und eS werden vermuthlich 
größere Mengen von Eiern von hier versendet werden können.

D anzig , 30. November. (D ie  Folgen be- Fallissement- unserer 
Zuckerfabrik) haben sich schon in  sehr betrübender Weise bemerkbar 
gewacht, da die Gerichtsvollzieher in der Umgegend weit häufiger zu 
thun haben als zu früheren Z.iten. D ie Zuckerrübenprelse und die 
niedrigen Getreivepreise langen nicht zur T ilgung von Hypotheken- 
zinsen und täglichen Ausgaben. — Diejenigen Besitzer, die noch 
Zuckerrüben vorräthig haben, suchen nun Absatz dafür bei den anderen 
Zuckerfabriken, um wenigstens für diesen Rest noch den ErlöS zu 
retten, die mittelbare Folge davon wird sein, daß die Kampagne 
unserer Fabrik, die sür Rechnung des SteuersiSkuS weiter arbeitet, 
ganz erheblich w-gen Rüdenmangel verkürzt werden w ird.

BaudSburg, 28 November. (Plötzlicher Tod.) Recht schwere 
Prüfungen hat da- Schicksal der RittergutSbesitzerin Frau Nehring 
auf WilhelmSruh auferlegt. Kaum deckt die Erde da- Grab ihres 
Gatten, deS vor einigen Tagen verstorbenen LandschaftSrathS und 
Lieutenants Nehring, und schon wieder hat sie einen gleich schmerz
lichen Trauersall zu beklagen ; ihre im A lter von 20 Jahren stehende 
Tochter, welche blühend und gesund auS der Ferne zum Begräbnisse 
deS Vater- herbeigeeilt war, starb gestern in Folge eine- BlutsturzeS.

Konitz, 30. November. (Schlachthaus.) Von der heurigen 
StavtverordneteN'Versammlung ist die Genehmigung zum Bau eines 
städtischen Schlachthauses m it allen gegen eine Stimme ertheilt 
worden.

D t. Krone, I .  Dezember. (Hotelveikauf.) DaS hiesige „Hotel 
de Nome", bisher im Besitze deS Herrn Breitkreuz und von Frau

sich hin. Mitternacht war vorüber, als auch er endlich in da- 
Hau- ging.

„ Ic h  glaub' halt, Ihr friß t doch so was am Herzen wie
unglückliche Lieb'", murmelte er. „Wenn sie die mitgebracht hat,
dann nutzt alles nichts —  sie bleibt krank ihr Leb' la n g ! Was 
sind die Menschen doch fü r N a rren !" —

M arie  befolgte den Rath des Ohms nur theilweise; sie 
schlief, zum ersten M a l seit Wochen, ruhig und fest, aber sie 
träumte von ihrer Liebe. D ie  Sonne schien schon in die tiefsten 
Thäler, als sie erwachte und die CreSzens in der Küche 
rumoren hörte.

D ie Traum bilder verflogen, öde und trist lag des Lebens 
Wirklichkeit wieder vor M ariens Blick. Aber sie wankte nicht :n ihrem 
Entschluß; sie wollte vergessen, nur noch der übernommenen
Pflichten denken und dem Ohm nie zeigen, daß sie wisse, was
Liebe sei. M i t  ernstem aber doch ruhigem und gefaßtem Ausdruck 
ihres Gesichts suchte sie die alte CreSzens auf und bot ihre Hülfe 
bei den häuslichen Arbeiten an.

D ie  CreszenS war nn kleines, verhutzeltes Weiblein. M arie  
glaubte, eine Fleisch gewordene Märchengestalt vor sich zu sehen, 
als die Alte sie m it ihren glanzlosen, triefenden Augen anblickte 
und nur durch ein Kopfnicken zeigte, daß ihr eine Unterstützung 
von fleißigen jungen Händen lieb und erwünscht sei.

M arie  fragte nach dem Förster, nach ihrem Vater. Auch 
darauf gab CreszenS nur durch Geberden Antwort, sie deutete 
durch das Fenster auf den in den Wald führenden Weg. dann 
auf die Stubenthür. M arie  öffnete die letztere und sah ihren ! 
Vater eifrig beschäftigt, seine Papiere in den Fächern eines . 
Schranke- zu ordnen. Fast fürchtete sie, daß der Alten noch mehr ! 
die Sprache als das Augenlicht fehle, denn diese zog sie nun, ! 
ohne ein W ort zu äußern, am Arme durch die offen stehende  ̂
Hausthür bis an die Steinbank. H ier, im hellen, blendenden 
Sonnenlicht, beschattete die CreSzens die blöden Augen m it beiden

Hand,« und sah so M arie  prüfend und forschend an. Erst langsam, 
dann immer schneller und lebhafter, so daß sich die Worte in dem 
zahnlosen Munde überstürzten, sagte sie:

„J a  —  D u  bist der M arie  ihr Kind —  ihr wie auS den 
Augen geschnitt n —  nur Dein Haar ist ein Sticherl dunkler. 
Grad so wie D u  hat Dein M ü tte r li ausgeschaut, nur sanfter, 
nicht so trutzig und hart. Ich konnt' Dich gestern am Abend 
und drin in der dunklen Küchen nit so genau erkennen, aber ich 
hab's doch wohl gemerkt, wer D u  bist, schon an dem Förster, der 
vor Tag und Thau fo rtlie f wie a W ilder. Ih m  drückt'- wohl 
schier das Herz ab, weil D u  ihn so an die Zeit erinnern thust, 
da er auch jung war. W eißt'- denn nicht, daß er Dein M u tte r 
lieb gehab hat, viel lieb? S ie  hat ihn aber nicht gemocht als 
Schatz und Eheherrn, nur als an B ruder hat sie 'n wieder lieb 
haben wollen und hat Deinen Vater genommen. Der Förster 
hat sich dazumal den Schein gegeben, als sei'- ihm ganz recht so. 
Nun ja, geheult und geschrien hat er nicht, hat auch Dein 'n Vater 
nicht kalt machen gewollt, gelacht hat er sogar über Alle, so vor 
lauter Lieb' elend werden, wie er's auch heut' noch thut. Aber 
im Jnnnern, da hat'- ihn doch gezwickt und gezwackt und vergessen 
hat er'S nicht bis auf diesen T a g !" D ie Alte brachte ihren 
M und dicht an M ariens O hr und fuhr flüsternd fo r t : „G laub '- 
nur, ich war auch mal eine schmucke D irn ',  wenn man'- m ir jetzt 
auch nimmer ansieht. Ich hatte auch einen Liebsten —  aber er 
nahm sich eine Reiche, m it der ich doch nicht tauschen that, denn 
geliebt hat er die nicht, nur mich, die CreszenS. 'S Herz in der 
Brust w ird m ir wieder jung und thut m ir hüpfen vor Seligkeit, 
wenn ich nur dran denk'; D er Förster sagt, ich hätt' m ir die 
Augen ausgeweint vor lauter Lieb'! N u, mag er Recht haben. 
Eben d'rum halten w ir auch so gut zusammen aus, der Förster 
und ich, denn eine And're d ü rft'- nimmer wissen, daß er noch 
jeden Tag hingeht nach dem Kreuz da drüben, wo der Fels so 
jach abstürzt. D a  hat er oft g'nug sessen m it sein' Lieb', Deinem

Wittwe Freudenfeldt gepachtet, ist für einen Kaufpreis von
52 0

. M ark  von dem Kaufmann Herrn Alexander Schmidt hiersttvi - 
kauft. D ie Uebergabe erfolgt am 1. J u li nächsten JahreS. (D t- ' ' ^

Tuchel, 23. November. (Bestätigung. Diebstahl.) Die 
deS Rechtskandidaten, RegierungS-SupernumerarS K urt gg,
Danzig zum Bürgermeister unserer S tadt ist von dem 
Präsidenten zu Marienwerder m ittels ReskriptS vom 24. d. ^  
auf die gesetzliche AmtSdauer von 12 Jahren bestätigt wor t - 
I n  einem Dorfe unseres Kreise- saßen gestern Abend in der ^
nung d,S Herrn Lehrer- der dortige Gemeindevorsteher und der ^
diener resp. Nachtwächter gemüthlich beim Kartenspiel, als ein g ^  
bener Spitzbube den günstigen Augenblick benutzte und dem 
meindevorstcher eine- seiner besten Schafe auS dem 
Hoffentlich hat der Bestohlene beim Kartenspiel von seinem 
diener soviel gewonnen, als daS Schaf werth war. , ;/sue

G ollnow, 25. November, (Backwaaren-Kontiolle.) Die h 1 
Polizei-Verwaltung hat angeordnet, daß alle diejenigen ^  
welche hierorts — wenn auch neben anderen Geschäften - 
Bäcker-Gewerbe selbstständig betreiben, an jedem Sonnabend way 
der VormittagS-Dienststunden ein für die nächste Wocbe maßgeve ^  
Verzeichniß der Preise und deS Gewicht- ihrer verschiedenen 
waaren in zwei Exemplaren —  im hiesigen Polizei-Bureau ^  * 
legen haben. DaS eine Exemplar w ird ihnen m it dem 
Stempel versehen, zurückgegeben und ist während der Gültigkeit 
durch einen von außen sichtbaren Anschlag am Verkauf-iota e ^  
Kenntniß deS Publikum - zu bringen. Ferner ist angeordnet, vav  ̂
Verkauf-lokale eine Waage m it den erforderlichen gealchten G e w l^  
aufzustellen, und die Benutzung derselben zum Nachwiegen der 
kauften Backwaaren zu gestatten ist. ^

fokales. „ ,nd
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenomme 

auch aus verlangen honorirt
Thor«, den 2, Dezember 1 « ^ '  ,

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Wie der „P ie lgrzym " kurz «e 
ist die Berwallung der Pfarrstelle in Plowenz bei Rhedeu dem
v. TrckowSki auS Oxhöfl übertragen.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g  a m  
z e m b e r . )  D ie  Sitzung, au welcher 36 Stadtverordnete ^  
nehmen, w ird vom Stadtverordnetenvorsteher Pros. D r. dotlbke
nach 3 Uhr eröffnet. Am MigistratSlische: Bürgermeister Bender, ^
baurath Rehberg, die Stadträthe Gessei, K ittle r und Richter. ^  
E in tr i t t  in die Tagesordnung theilt Stadtverordnetenvorst. ^
B o e t h k e  m it, daß der Sekretär der Körperschaft wegen 
AugenübelS Urlaub nachgesucht habe. Letzterer w ird von der 
sammlung genehmigt und gleichzeitig beschlossen, baß die Schr 
protokolle abwechselnd von den jüngeren Mitgliedern deS 
geführt, die Vorbereitung-arbeiten jedoch dem Sekretär Schach  ̂
tragen werden sollen. Nachdem sodann ein Schreiben de- ^  
Bürgermeister Bender, in welchem er für eine ihm bewilligte 
ration dankt, verlesen worden war, erwähnt Stadtverordneten ^ 
Pros. D r. Boethke eine vom S tv . Warda rc. unterzeichnete ^  ^  
pellation an den Magistrat, welche durch ein Versehen nicht 
heutige Tagesordnung gestellt ist. S tv . W a r d a  m otivirt die ^  
pellation wie fo lg t: Ueber Wegeverhältnisse schweben zwischen ^
und Fortifikation seit langer Zeit Verhandlungen, deren sinrkver- 
endgültige Regelung in den Kreisen de- Publikum - vielfach ZN ^  
beutungen Veranlassung gegeben hat. Nicht etwa, um vew ^  
gegenüber ein Mißtrauensvotum auSzusprechen, sondern eben n" > ^  
alle falschen Gerüchte abzuschneiden, habe er folgende Fragen ^  
Beantwortung gestellt: 1. Weshalb ist die Straße z w l k ^ .
Allstädt. Kirchhofe und dem Rothen Wege gesperrt? 2. ^
Rothe Weg der S tad t?  3. Weshalb w ird die neue Straße, ^  
am Katharinenthor beginnt, nicht eröffnet? 4 Weshalb ist ^ rv e ^  
Zuschüttung dcS Graben- vor dem Kulmer Thore aufgehört ^
Diese vier Fragen werden sofort von Bürgermeister d  e 
erledigt. Z u 1. bemerkt derselbe, daß die Fortifikation den 
gesperrt habe, weil letzterer nicht der Kommune gehört und " "  
de- dort passirenden Publikum- in dem anliegenden Garten 
trieben hat. Bürgermeister Bender hält daS Vorgehen ^  ^  
kation sür durchaus berechtigt und erklärt gleichzeitig, daß zi^
durch zeitweilige Absperrung der ihr gehörigen Straßen und 
vor Verjährung schützen wolle. Eine Vorlage betc. ^
Festung-planes sei bereit- an die S tad tve ro rdne ten -B e rsaw w  u v ^
langt und hätte sich die Militärbehörde in allen Verhandlung ^  
entgegenkommend gezeigt. Daß bei so langwierigen und ' j^eholt 
Verhandlungen, sür welche zum Theil sogar höhere O rdre-
werden müßten, sich hie und da Meinungsverschiedenheiten ^
stellten, sei wohl natürlich, immerhin aber gehe die 
endgültigen, befriedigenden Lösung entgegen. Zu 2. ^
Meister Bender, daß der Rothe Weg seit Ende vorigen §,it
als Gemeindeweg betrachtet und unterhalten ist. Verhandlung 
de rB N litä ^-B ehö rdebchu fS U eb^

M u tte rl, und auch Abschied von ihr genommen, als sie
fort ging. Ja  —- ja —  geliebt hat er gar sehr, der ?  hälts
wenn er j.tzt auch thut, als ob er'S nie nicht
wie glücklich und wie elend einen Menschen daS VtScy
machen kann!"  ^ t e ;

M arie  wußte kaum noch, wa- die Alte ihr erzählt " vn 
wirbelte und summte ihr im Kopf, als ob die Bienen, 
würzigen M orgenlu ft nach Honig aufflogen, alle dort ^  ^,r 
gemacht hätten. „W in n  ich alt werde und ebenso M
die CreSzenS, dann trage ich selbst die Schuld", sok 
Aber m it Gewalt schüttelte sie das Gefühl der ^ 
Schritt, den sie gethan, das sie wider W illen beschiel« 
von sich ab. „

„D ich wundert's wohl, daß ich D ir  die ganze Geiw 
gekramt hab'?" fragte die Alte m it stechendem Blick. " 
wohl auch, ich sei närrisch, w ie '- der Förster 3edel ^  ^ . 
Hoho, feine- Jüngferli, närrisch ist die a lt' Cn-ze 
S ie  giebt D ir  sogar einen guten Rath, horch' nur aus ^ und S" 
ihn. Wenn D ir  der Förster die Mannsen verleiden rv ^  ^  
den D ir  schwarz malt wie den Teufel in der Hollen, ^ Aue 
liebsten hast, dann glaub' ihm nit, lach'en aus! lieber i g
gern und kannst ihn nimmer bekommen, datw 
tiefste Wasser oder mach' die Augen zu uud spring sM
hier hinter'm Hau-, eh' D u  allein weiter ^bst. . Gest"
närrisch vor lauter L itb ' und Sehnen, daS steht D rr 
geschrieben!" wieder ^  ^

D ie alte CreszenS war m it kicherndem Lachen u
Küche gegangen; M arie  stand wie angewurzelt vor ^  vor ^  
sah m it starrem Auge auf die Berglandschaft, i
ausbreitete. Wenn iekt auch eine Lawine mtt Do ghertorlausbreitete. Wenn jetzt auch eine Lawine m it 
niedergefahren wäre, sie hätte doch die Worte -  r . 
können: „D u  w irst närrisch vor lauter Lieb' und ^ lg t.)

enl .



lk>s gelangen. P u n k t 3  der In te rp e lla t io n  ist insofern
als die neue S t r a ß e  bereits dem Verkehr übergeben ist. 

Uebergabe

er-
Verkehr übergeben ist. D ie  

w a r nicht etw a, wie ein G erücht in  dertz^bgerung der
lkdi°u ^ l a u t e t ,  au f daS schlechte P f la s te ru n g -m a te r ia l, sondern 
„ ö"ch auf die P f la s te ru n g s-A rb e it selbst zurückzuführen. O b w o h l 

die A rbeiten  nach K rä ften  beschleunigt h a t, ist eine
Feriiastkll»Fertigstellung nicht möglich gewesen. E ine A nfrage deS S t o .

^ k r a b e n d t , 
Ödenden

ob die S t a d t  fü r diese S t r a ß e  irgend welche 
V erpflichtungen üb ern im m t, beantw orte t B ü rgerm eis te r 

^ b e r  dah in , daß der in  F rage  stehende W eg eine fiskalische S t r a ß e  
die vorläufig der K om m une zur B enutzung freigegeben w ird . N ach- 

b ?  B ürgerm eister B en d e r die B ea n tw o rtu n g  von P u n k t 4  der I n t e r 
aktion fü r die geheime S itz u n g  in  AuSsicht gestellt, erklärt S t v .  

y v r d a  nochm als, daß er die regen und eifrigen B em üh ungen  deS 
M agistrat- w ohl anerkenne und m it der In te rp e lla t io n  nichts w eiter 
Zweckt habe, a ls  daß die Lokal-Presse G elegenheit n im m t, falschen 

Ö lungen, welche im  P ub likum  kursiren, zu w iderlegen. D ie  V e r-  
ommlung t r i t t  nunm ehr in  die B e ra th u n g  der T ag eso rd n u n g  und 
t>erirt S tv .  F e h l a u e v  zuerst über einen A n tra g  deS M a g is t ra ts ,  

dam it einverstanden zu erklären, daß der v o rm als  Schm idt'sche 
volzplatz von ca. 2 M o rg en  an  den H olzhändler I .  A b raham  zu 
^anzig  vom 1. A p r il  1 8 8 7  b is  dah in  1 8 8 8  fü r den P ach tz in s von 
00 M k. w eiter verpachtet w ird . D iesem  A ntrag e  w ird  zugestimmt, 

^ine V orläge, betr. R eg u liru n g  der S t r a ß e n ,  S tra ß e n n a m e n  und 
Z u g n u m m ern , giebt A n laß  zu einer längeren D eb a tte . V on dem 

Magistrate w a r  am  5 . N ovem ber d. J s .  b ean trag t w orden 1. zunächst 
/  S tra ß e n  m it den neuen Eckschildern zu bezeichnen, und zw ar 
berall m it S ch ild e rn  in  E isen -E m a il in  der A rt deS in  der B ank- 

^aße ang ebrachten ; 2 . die neue N u m m eriru n g  der H äuser erst nach 
"niger Z e it durchzuführen, sobald die neuen S tra ß e n -N a m e n  sich 
"ngedürgert h ab en ; 3 . m it der A u sfü h ru n g  der N u m m eriru n g  die 
^ au -D ep u ta tio n  —  im  E inverständ n iß  m it der P o lize iverw altun g  —  
^  beauftragen und 4 . zu den Kosten einen B e tra g  b is zu 2 0 0 0  M k. 
iNr V erfügung zu stellen, m it der M aß g a b e , daß davon 1 0 0 0  M k . 
^  laufenden J a h r e ,  der R est im E t a t j a h r e  1 8 8 7 j8 8  zur B e r a u s 

ch u n g  kommen sollen. D e r  AuSschuß em pfiehlt durch seinen R e s t
e n ,  S t v .  F e h  l a u  e r ,  diese Angelegenheit b is  zur E ta tsb e ra th u n g  
äu verschieben, da der B e tra g  in  den E ta t  deS laufenden Ja h re S  nicht 

w ird  eingestellt werden können. B ürgerm eister B e n d e r  dagegen 
^ l t  an  der V orlage sest und bemerkt, daß in Folge der geringeren 
Ausgaben fü r den K re is  und den W egfall der B ahnsteuer, der lau - 
^Ude E ta t  gut abschneiden w ird  und 2 0 0 0  M k. reichlich e rübrig t 

erden. D ie  B esorgniß  einer E tatS-U eberschreitung sei daher unbe- 
Kründet. S t v .  C  o h n m ein t, daß der E ta t  ja  noch 4  M o n a te  zu 
§ufe» habe und der jetzige Ueberfchuß im m er noch durch un vo rh er- 
8ksehrne A usgaben abso rb irt werden könne, wogegen S t v .  F e y e r -  
 ̂ b e n d t  hervorhebt, daß eS doch schließlich durchaus gleichgültig sei, 

^  der B e tra g  in den E ta t  dieses oder deS nächsten J a h re S  eingestellt 
*rde. I n  erster R eihe käme eS d arau f an , daß eine A ngelegenheit, 

eren D ringlichkeit von beiden städtischen Körperschaften anerkannt sei, 
durch unwichtige F o rm a litä ten  verzögert werde. Auch bemerkte 

^ la d tb a u ra th  R e h b e r g , daß die dieSbez. B eträge w ohl erst im  
Ochsten J a h r e  liq u id ir t werden w ürden, da die A nfertig ung  der 
W ild e r  geraum e Z e it in  Anspruch nehmen dürfte. B ürgerm eister 

e n d e r  betont nochm als, daß eine E ta ts  Ueberschreitung in keinem 
zu befürchten sei. D erselbe bemerkt ferner gegenüber einem 

Antrage des AuSschusseS, daß  eS sich nicht empfehle, die A rbeit im 
^onkurrenzwege auszuschreiben, da die bereit- von verschiedenen Fabriken 
^ ö rsa n d te n  P ro b en , hinsichtlich ih re r G ü te  und S au b erk e it, sehr 

lffirirten . E r  ra the a n , die A u sfü h ru n g  ver A rbeit der anerkannt 
tsten Fabrik  zu übergeben. W aS  die G eldfrage anbetrifft, so be- 
" k t  B ürgerm eister B e n d e r  gegenüber m ehreren E inw änd en  auS der 
"sam m lun g , daß in  diesem J a h re  d a s  nöthige G eld  vorhanden sei, 

Wogegen m an nicht wisse, ob eS im nächsten E ta t- ja h re  der F a ll  
^  w ird . S ta d lb a u ra lh  R e h b e r g  widerspricht den vom S t v .  
» o h n  geäußerten Bedenken über unvorhergesehene A usgaben . T i t .  V .

I .  veS K ä m m e re i'E ta ts  sei zu außerordentlichen A usgaben , des. 
^  B a u te n  bestimmt. D a  nun  im W in te r  bauliche U nternehm ungen 
^u rgem äß  nicht un ternom m en werden, sei also auch eine „u n v o rh er- 

besehene A usgabe"  nicht zu e rw arten . D e r  Ueberfchuß könne sehr gut 
r den vorliegenden Zweck V erw endung finden. S t v .  F e y e r -  

y?  k n d t empfiehlt sodann die N eubenennung der S t ra ß e n  und 
.^ ttim e riru n g  der H äuser gleichzeitig vorzunehm en und w ird  derselbe 

vom S t v .  S z u m a n  unterstützt, der noch h inzufüg t, daß 
E N um m ern  von der B ehörde zu beschaffen und die Kosten dann  

^  den resp. Hausbesitzern einzuziehen seien. S t v .  W a r  d a  hä lt 
fü r eine B eein träch tigung  der persönlichen F reiheit und m o tiv ir t 

^  Ansicht d am it, daß viele H auS -E igen thü m er große freie S te lle n  
dem oberen T heile  ih re r E in g a n g s T h ü re n  hätten , au f denen sich 

. * H au -n u m m er m ir 
^ngen der

fußhohen Buchstaben w eith in  sichtbar a n 
laste. S t v .  L ö s c h m a n n  wünscht schließlich, daß m an m it 

ganzen E in rich tun g  noch ein J a h r  w arte , dam it den In te ressen ten , 
"euten u .K 5oufleuten u . s. w . G elegenheit gegeben werde, ihre Drucksachen, auf 

N ^  *^ch die alten H au sn u m m ern  figu rirten , zu verbrauchen (!)
achdem sich noch die S tv v .  W o l f s ,  P r e u ß  und T i l k  fü r 

aua ^  N u m m eriru n g  und gleichartige H erstellung der Z iff tr ta fe ln  
^düksproHE-n, w urde die D eba tte  geschloffen. P u n k t 1 . der dieSbez.

^gistratSvorlage w urde angenom m en, dagegen P u n k t 2  einstim m ig 
g e le h n t  und beschlossen, die N eubenennung der S t ra ß e n  sowie die 
s ^ ^ e r i r u n g  der H äuser gleichzeitig vornehm en zu lasten. Auch 
!ch ^  S ch ilder möglichst gleiche F o rm  haben. V on einer B e- 
^ o s tu n g  derselben durch die B ehörde w urde jedoch A bstand genom m en.

P u n k t 3  der V orlage unverändert angenom m en w orden, 
Lur « ö "  4  beschlossen, den ganzen B e tra g  noch in diesem E t a t j a h r e  
leni ^ " ^ a b e  gelangen zu lassen. D e r  A usschuß-A n trag , die A n- 
td„ S tra ß e n -S c h ild e r  dem M indestfordernden zu übergeben,

*oe abgelehnt. (S c h lu ß  fo lg t.)
viock " " " W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  W ir  
H nochm als d a rau f aufm erksam , daß am  M o n ta g  den 1 3 . d. M . ,  

5 U h r, im  Schum ann 'schen  Lokale eine E rsatzw ahl sür die 
tz ^ / ^ n d e n  H andelS kam m er-M itg lieder K om m erzienrath  A dolph, 

D ietrich, A. G ieldzinSki und M .  S c h irm er stattfindet.
H  ( L o t t e r i e . )  N ochm als sei d arau f hingewiesen, daß die 
l ^ o s u n g  ver Loose zur dritten  Klaffe der Königlichen Preußischen 
ödend ^ b ^ o t t e r i e  bei V erlust veS A nrecht- b is  zum 1 0 . D ezem ber, 

^ 6 U hr, bei den E inneh m ern  erfolgt sein m uß. 
triebe ^ " ( D e r H a u d s e r t i g k e i t S - U n t e r r i c h t )  ist n u n - 
bsttik ^  städtischen W aisenhause und dem neuen K inderheim  ein- 

^E rselbe beschränkt sich au f Schnitzerei-, leichte T ischler-, 
t t th . i? ' "ud  P a p p arb e iten  und w ird  vom H errn  Lehrer RogozinSki 
^ la r t i  ^ ^ s e  E in rich tun g  ist insofern von großem  Nutzen, a ls  durch 
re^  be ^ ^ k i te n  die Z ög linge auch in  ihren Freistunden  ebenso an - 

^  zweckmäßig beschäftigt w erden.
a  z a  r . )  D e r  m orgen N achm . stattfindende B a z a r  
^  D iakoniffen-K rankeuhauseS verdient besondere A uf- 

slelli^ 2  ' ^"lsprechend  dem bei der G rü n d u n g  desselben aufge- 
^ Zwecke hat die A nsta lt jetzt 1 7  J a h r e  hindurch segensreich ge-

w irkt, nam entlich durch die E ntsendung der D iakonissinnen in  die 
F a m ilie n , der Krankenpflege wesentliche D ienste geleistet. V oraussich t
lich w ird  im  Laufe deS nächsten J a h re S  zum B a u  eines A nstaltS- 
G ebäudeS geschritten werden und ist eine besondere Unterstützung deS 
V ereinS  gerade jetzt w ünschenSwerth. D ie  reichliche A u ssta ttu n g  deS 
B a z a rS  m it praktischen H aushaltung-gegenstän den , die Ausschmückung 
dcö R a u m e s  werden den A ufenthalt w ährend der N achm ittagsstunden  
angenehm  machen. D a S  B üffet w ird  m it reichlichen Erfrischungen 
versorgt sein.

—  ( O e s t e r r e i c h i s c h e s  D a m e n - Q u a r t e t t . )  
W ie  w ir erfah ren , ist eS H e rrn  B uchhändler S chw artz  gelungen, daS 
österreichische D a m e n -Q u a r te t t  fü r noch ein K onzert zu gew innen. D a s 
selbe w ird  jedenfalls M it te  künftigen M o n a t -  sta ttfinden .

—  ( S i n f o n i e - K o n z e r t e . )  Auch H e rr  J o lly ,  der 
D ir ig e n t  der Kapelle deS F u ß -A rtille r ie -R eg im -n tS  N r .  11  gedenkt in  
nächster Z e it  einen CycluS von vier S in fon ie-K on zerten  zu veransta l
ten . H e r r  J o l ly  hat daS E n tree  so niedrig  bemessen, daß sich Je d e r 
den G en u ß  eines solchen K onzertes gew ähren kann. W ir  verweisen 
bezüglich der P reise au f d as  In s e ra t  in heutiger N um m er.

—  ( S t a d t - T h e a t e r . )  H e rr  T h e a te r-D ire k to r H a n n e - 
m ann  w ird  hierfelbst am  ersten und zweiten W eihnachtS-Feiertage je 
eine V orstellung geben.

—  ( S o i r e e  H  a l l e - C  o r e l l i .)  W ie auS dem J n -  
seratentheile zu ersehen ist, findet m orgen im  S ta d tth e a te r  eine magische 
S o ire e  s ta tt. Nach den U rtheilen , welche w ir  in  der P ro v in z ia l-P re ffe  
über diese V orstellungen gefunden, ist au f einen interessanten Abend zu 
rechnen.

—  ( I  a g d k a l e n d e r .)  I m  M o n a t  D ezem ber dürfen ge-
schössen w erd en : m ännliche- und weibliche- R o th -  und D am w ild , 
W ildkälber, Rehböcke, H asen, A u er-, B irk - und F asanenhähne und 
H ennen , E n ten , T ra p p en , Schnepfen, S u m p f -  und W asservögel ( a u s 
genom m en G änse und R e ih e r) , H aselw ild und W achteln . Z u  ver- 
schonen s in d : Elche, R ite n , Rehkälber, Dachse und R ebhühner.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e 
m a r k  1 e) w aren  au fg e trieb en : 8 0  Pferde, 1 4 0  R in d e r , 15  K älber,
2 8 0  Schw eine, d a ru n te r 4 0  fe tte ; P re ise  fü r gute W a a re  3 7 — 3 8  
M k ., sür schlechtere 3 4 -  3 5  M k. pro  1 0 0  P fu n d  lebend G ew icht. 
D e r  M ark t w a r  von K äufern  gu t besucht, auch gestaltete sich der 
V erkauf ziemlich lebhaft.

—  ( P o  l i z e i  b e r i  ck t.) V erhaftet sind 4  P e rsonen ._ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
L udw igslust, 3 0 . N ovem ber. (Z u r  K larstellung.) D ie  G e

schichte des mörderischen A ttentats eines R ealschü lers entpuppt sich 
a ls  einfacher U nglück-fall, der in F olge einer Sch lägerei zwischen 
den beiden Freunden stattgefunden hat. W ie der „Post"  von in form irter  
S e it e  geschrieben w ird , hat gar kein S t r e it  stattgefunden. D e r  
Realschüler ist an einer inneren V erblutung gestorben; beide hatten 
anfangs gar keine Ahnung von der Gefährlichkeit der W unde. 
D ie  gerichtliche Untersuchung wird hoffentlich dies bestätigen.

W rie z e n , 2 9 . N ovem ber. (Z w e i K inder erstickt.) A uf dem 
bei W riezen gelegenen G u te  Landhof sind heute V o rm ittag  zwei K inder 
der A rbeiter JudiS 'schen Eheleute im  A lte r von 6  und 2 J a h re n  
erstickt. D ie  E lte rn  w aren  flüh  au f A rb e it gegangen und hatten  die 
K inder allein zu H ause gelassen. D ie  letzteren fingen a n , m it S tre ic h 
hölzern zu spielen, wobei d a -  B e tt F euer fing.

W ü rz b u rg .  (E in e  t ie fe rsch ü tte r te  S c e n e )  ereignete sich am  
2 7 .  v. M .  in  der Kirche zum N euen M ü n s te r . K ap lan  W ieS ner,
welcher die T ra u u n g  eines V erw and ten  vornehm en wollte, sank am  
A lta r  nieder und w ar sogleich todt.

D re s d e n . (S ta d tv e ro rd n e te n w a h l.)  D ie  am  2 6 .  v . M .  v o r
genommenen S tad tvero rdnetenw ah len  haben m it einem vollständigen 
S ieg e  der konservativen P a r te i  geendet. N eben ihren K and idaten 
kamen n u r  einzelne der zugleich von den B ezirksvereinen und anderen 
W ahlvereiu igungen  Aufgestellten durch. D ie  D eutschfreisinnigen, die 
un ter der F ah n e  eines „M iethbew ohnervere inS " in  den W ahlkam pf 
ein tra ten  und denselben durch W ählerversam m lungen  eingeleitet, auch 
einen T he il ih rer K and idaten  au f die Listen der BezirkSvereine zu 
bringen  gewußt hatten , erlitten  eine vollständige N iederlage, in  die 
auch die BezirkSvereine, die sich sonst bei den städtischen W ah len  deS 
V ertrau en s  der B ürgerschaft zu erfreuen hatten , infolge ih res K om pro- 
m itirenS  m it den Deulschfreistnnigen m it hineingeriss-n w urden . K ein 
einziger der von den D eutschfreisinnigen allein aufgestellten K andidaten 
kam durch. D ie  N atio n aü ib e ra len  hatten  sich der A ufstellung einer 
eigenen K andidaten-Liste enthalten  und haben w ohl a u s n a h m slo s  m it 
den K onservativen gestim m t. Auch in  Chemnitz siegten bei den S t a d t 
verordnetenw ahlen die vereinigten K onservativen und N a tio n aü ib e ra len  
vollständig und erlitt die Sozia ldem okra tie  eine vollständige N iederlage, 
da ihre K and idaten von 3 4 4 6  A bstim m enden n u r  b i-  zu 3 5 0  
S tim m e n  auf sich zu vereinigen verm ochten.

Mannigfaltiges
( M o n s t r ö s e  J a g d b e u t e . )  B o r  einigen T agen  w urde, 

wie W iener B lä tte r  berichten, denen die V erantw ortung für die 
Richtigkeit überlassen werden m ag. gelegentlich einer Treibjagd im  
Stockerauer Pachtjagdrevier ein beiläufig anderthalbjähriger R eh 
bock von ganz sonderbarer M ißgesta ltung  erlegt. D e r  Schütze 
w ar im  ersten M om en t von dem Anblick des w ie ein Dach-Hund  
auf ihn zuwackelnden T h iers  so betroffen, daß er fast seine S ch u ß 
waffe vergessen hätte. D e r  starke Kopf sitzt auf einem vrrhält- 
nißm äßig dünnen H alse, die kaum S p a n n la n g en  Läufe sind merk
lich nach a u sw ä rts  gekrümmt, der unförm liche H ängebau scheint 
oft den B o d en  gestreift zu haben.

( D a S  S  k a t s p i e l .)  AuS N ew york schreibt m an der
, N .  F r .  P r . " :  D a S  S katsp ie l ist auf dem besten W ege, die ganze 
zivilisirte W elt zu erobern. Deutsch-amerikanische B ü rg e r a u -  drei 
oder v ier verschiedenen S ta a te n  veranstalteten  dieser T ag e den ersten 
am erikanischen S katkongreß , streng nach A lten bu rger M uste r . D e r  
K ongreß , der in B ro k ly n  stattfand , führte  zur G rü n d u n g  d e S ,N o rd -  
amerikanischeu S k a tv e rb an d e S " . E in  in  N ew york soeben in  englischer 
S p rach e  erschienener, nach deutschen Q uellen  bearbeitete S katle id faden  
w ird  ü b rig en - dazu beitragen , auch die A nglo-A m erikaner in  die G e 
heimnisse der vier W enzel einzuweihen.

( M i ß h a n d l u n g . )  E ine D a m e  in Frankfurt a. M . ,  
die bereits mehrfach wegen M ißhand lung ih re- weiblichen D ie n st
personal- Entschädigungssum m en zahlen m ußte, hat sich erlaubt, 
die G ouvernante ihres jüngsten S p r ö ß lin g s  taub zu schlagen. 
D aS  M ädchen verlangt, zum al es a u s  gebildeter F a m ilie  stam m t 
und Anspruch auf eine gute H eirath machen konnte, eine einm a
lige Entschädigung von 2 0  0 0 0  M k. 5 0 0 0  M k. sind von be- 
klagter S e ite  geboten. D a s  Gutachten von sechs Aerzten geht 
nach der „ K l. P r ."  dahin, daß das Gehör des hübschen M ädchens 
auf einem O hr für im m er verloren sein w ird .

( E i n e  S c h n e i d e r r e c h n u n g . )  I n  einer H and- 
schriftensam m lung befindet sich nachfolgende, im  O r ig in a l vorhan- 
dene Schneiderrechnung a u s dem J ah re 1 6 9 0 , welche den U nter
schied der U m gangsform en  von d am a ls  und jetzt so recht veran-

 ̂ schaulicht. D a S  Schriftstück lautet w örtlich: „ D e r  J u n g fe r  
j A lb ine M orn h eim  die M a ß  vor ein K leid genom m en 4  G roschen; 
j die Stücke zu einem  faltenreichen Unterrocke zusam m engenäht 
i 6  G roschen; den O berleib  genau für die B ru st, die Achseln und 

A rm e der J u n g fe r  geform t 7 Groschen; vor S e id e  3 Groschen; 
B a u m w o lle  eingenäht 3  Groschen. D iese s  Kleid ordentlich abge- 
geben, bittet um  B ezah lung  dieser ehrlich-christlichen Rechnung vor 
Lichtmeß G otthelf Liebner, Schneider für den hohen A del w ie für 
B ü rg ers leu te . H eidelberg."

( S e l b s t m o r d  a m  T e l e p h o n . )  E ine  junge, sehr 
w ohlhabende D am e  in  B rü ffe l hatte  sich in  einen jungen B au k - 
beam ten verliebt und  glaubte auch von ihm  geliebt zu w erden. V o r 
K urzem  erfuh r sie n u n , daß derselbe m it einer anderen D am e sich 
verm ählen werde. U n m itte lbar danach telephonirte sie an  d a -  B ank^ 
hauS, an  welchem der junge M a n n  angestellt ist, und begehrte, ihn  
zu sprechen. „ H e r r  G .  ? "  frug sie. —  „ J a .  W aS  wünschen S i e ? "
—  „ I s t  eS w ah r, d a -  S i e  F rä u le in  B .  heiralhen w o lle n ? "  —  
„ J a ;  ich hoffe eS w enigstens. M i t  wem habe ich die E h re  zu 
sp rechen?" —  „A lice  M ."  tönte eS zurück. „Leben S i e  w o h l!"
—  D e r  junge M a n n  hörte einen dumpfen K n a l l ; daS M ädchen hatte 
sich, wie es sich bald danach herausstellte, eine K ugel in  die S ch lä fe  
gejagt und w a r sofort todt.

^ür die Redattwn verantwortlich: Paul Domtirowsktm Lborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 2 . D ezem ber.
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R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 1 — 7 0 1 9 1 — 8 0
W arschau  8  T a g e ................................ 1 9 1 — 5 0 1 9 1 — 6 0
N uff. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 " / » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 9 — 9 0 5 9 — 7 0
P o ln .  L iq u id a tio n -p fan d b rie fe . . . . 5 6  — 8 0 5 6 — 7 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  V«, . - . 9 9 — 5 0 9 9 — 5 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / » ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 2 0 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 75 1 6 1 — 6 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 1 — 2 5 1 6 3
M a i - J u n i ........................................... 1 6 2 — 5 0 1 6 4 — 5 0
loko in  N ew york . . . . . . . 8 8 8 7 V ,

R o g g e n :  l o l o . . . . . . . . . . 13 1 1 3 2  »
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 3 1 — 7 0 1 3 2
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 1 3 3 — L5
M a i - J u n i  ................................ 1 3 3 — 2 5 1 3 3 — 5 0

R ü b S l:  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5 — 7 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . . 4 6 4 6

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 8 0 3 6 — 9 0
D e z e m b .- J a n u a r ..................................... 3 7 — 10 3 7 — 1 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 6 — 4 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 5 0 3 9 — 4 0
D isk o n t 4  p C l. ,  L om bardz ln -fu ß  4 ' / ,  p C t. rrsp .tzb p C t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 2. Dezember 1886.
W e t t e r :  schön.
We i z e n  unverändert 129 Pfd. hell 142-143  M., 130 Pfd. hell 144-145  

M , 132 Pfd. fein 146 M.
R o g g e n  matter 122 Pfd 115 M., 125 Psd., 117 M. transit 124j25 

Pfd. 95 M )
E r b s e n  Kochwaare 130-140 M . Mittel und Futterwaare 112 -118 M., 

feine Viktoria 165-169 M 
Ha f e r  104-116 Mk 
W icken 100-106 Mk 
L u p i n e n  blaue 68—73 Mk.

> L e i n s a a t  170 -1 9 0  Mk

Handelsberichte.
D a n z i g ,  1. Dezember. Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich

heiter Wind: SW.
Weizen: Für Transitweizen war die Stimmung sehr ermattet und

mußte in manchm Fällen sür auf der Bahn von gestern stehen gebliebene 
Partien 1 M weniger, wie gestern geboten, acceptirt werden. Inländische 
Weizen waren bet mäßiger Kauflust unverändert im Werthe. Bezahlt wnrde 
sür inländischen hellbunt bezogen 125 6pfd. 147 M., gutbunt 128 9pfd 150 
M.. glasig 131pfd. 150 M . hochbunt 131pfd 153 M , 134pfd 154 M., 
weiß 132psd 153 M . 134pid 154 M , roth bezogen 129 30pfd 146 M.. 
roth milde 129 30psd. 148 M., sein roth glasig 132pfd 154 M., Sommer,
132psd 154 M , 134 5pfd. 155 M , 137 8psd 156 50 M per Tonne Für
polnischen zum Transit rothbunt 125 6pfd 138 M. bunt bezogen 127 8pfd. 
137 M., bunt 130pfd 142 M., hellbunt bezogen 128pfd. 140 M.. gutbunt
1312pfd und 132pfd 146 M . hellbunt 126pfd 146 M . 131 2psd. 148 M.,
hochbunt glasig 131pfd. 148 50 M , 132 3pfd. 149 M . fein hochbunt glasig 
13!pfd. 153 M per Tonne. Termine Dezember 141 50, 141 M. bez, April- 
Mai 145 50. 145 M bez., Mai-Juni 146 M. bez., Juni-Juli 147 50 M.
B r, 147 M Gd., Juli-August 148 50 M B r . 148 M. Vd. RegulirungS.
preis 140 M

Roggen. Polnischer Roggen gefragt und theurer bezahlt. Inländischer 
unverändert im Werthe Bezahlt ist inländischer 122pfd. 116 M , 125pfd. 
115 M . 127pfd und 127 8pfd. 114 50 M , polnischer zum Transit 124pfd.
und 126psd. 96 M Alles per 120p sd per Tonne. Termine April-Ma
inländisch 122 M. B r . 12150 M Vd , transit 99 50 M Br.. 99 M 
Gd. RegulirungSpreiS inländisch 115 M . unterpolnisch 96 M , transit 
96 Mark

Erbsen inländische Mittel- 120 M., polnische zum Transit seine Koch- 
133 M. per Tonne bezahlt

Spiritus loco 86.00 M. bez

K ö n i g - b e r g ,  1. Dezember. S p i r i t u  -  beri cht .  Pro 10.000 
Liter pCt. ohne Faß. Lok- 37,00 M Br. 36,75 M. G , « .  bez
pro pro Dezember 37.00 M. Br.. — M. Gd., — M. bez., pro Dezember- 
März 37,75 M Br., 37.00 M. G d. M. bez , pro Frühjahr 38.50 M.
Br., 88.00 M. Gd.. — M bez , pro Mai-Juni 39.00 M. B r . 38.50
M. Gd.. — M bez. pro Juni 40.00 M. Br., 39,00 M. Gd..
M bez. pro Juli 40.50 M Br., 39 50 M. G d , M. bez, pro August
4100 M B r. 40 00 M G d, — M bez_______________________ _

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  VkN 2 . D tjk m b er.

S t . Barometer
mm.

Therm.
o0 .

Windrich
tung und 

Stärke
« e .

«S itz Bemerkung

i . 7 5 0 .1 - t -  4 .S 8 ^ ' -----------------—

lO b x 7 5 2  5
2 . 6 k » 7 5 3 .4 - j -  1 .0 0 R e . 7

W a s s e r f t a n d  der Wkichskl bci T h o rn  am  2 . D 'zk inber 0 ,2 7  w .
Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 3 Dezember 1886 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abends 6 Uhr : Die Reformation in England Herr Pastor Nehm

P r e u ß i s c h e  E e n l r u t - B o b e n - E r e d i l  4 ' / ,  p E t .  
P s a n d b r i e s e  v o n  1 8 7 2 ,  1 8 7 4 ,  1 8 7 5  und 1 8 7 7 .  S e r ie  t .  
D ie  nächste Z iehung  findet A nfang  D ezem ber sta tt. G egen den 
C ourSverlust von ca. 1V§ p C t. bei der A uSloosung ü b ern im m t d a -  
B an k h au s C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in ,  Französische S t r a ß e  13 , 
die V ersicherung sü r eine P rä m ie  von 4  P fen n ig  p ro lO O  M a rk .



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns 
zu Thorn ist

am 2. Dezember 1886
mittags 12 U hr 

das Konkursverfahren eröffnet.
V erw a lte r: Kaufmann S c h ir m  er 

hier.
Offener Arrest m it Anzeigefrist

bis 1. Januar 1887.
Anmeldefrist bis zum

15. Januar 1887.
Erste Gläubigerversammlung

am 29. Dezember 1886
vorm ittags 10 U hr, 

und allgemeiner Prüfungsterm in

am 31. Januar 1887
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, Ter
minszimmer N r. 4.

Thorn den 2. Dezember 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Um mehrfach lau t gewordenen Zwei
feln zu begegnen, bringen w ir  hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß unsere 
Rathsbibliothek, sowie das Rathsarchiv 
der wissenschaftlichen Benutzung unent
geltlich geöffnet sind.

D ie  bezüglichen Vorschriften sind 
neuerdings einer eingehenden Neubear
beitung unterzogen worden und können 
in  unserem Bureau I  während der 
Dienststunden eingesehen werden, werden 
auch zum Preise von 10 Pfennig abge
geben.

Thorn den 29. Oktober 1886.
Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Zm  Interesse der ländlichen Bevöl

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Zeder Landbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur E intragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill  ein Auflieferer die E intragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V o r
legung des Annahmebuchs die Ueber
zeugung von der stattgehabten E in 
tragung gewährt werden.

Es w ird  hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die Eintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M itte l zur Sicherstellung des A u f
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor
____________ U o ls v v i i r .____________

Bekanntmachung. 
Montag, 6. Dezember cr.

nachmittags 2 U hr
werde ich in B is c h o fs . P a p a u  bei 
dem Besitzer L o ts n  L a t lo v s k i

verschiedene Möbel, Betten, 
1 Hinterladergewehr, 1 Hobel
bank, 2 Pferdegeschirre, eine 
Dezimalwaage nebst Gewich
ten, circa 1000 Centner Kar
toffeln, 1 Mastbulle, eine 
Mastkuh, 3 Fohlen, 8 Stärken, 
4 Gänse, 11 Schweine, 8 
Kälber, circa 4 Fuhren un- 
gedroschene Erbsen und eine 
Wäscherolle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung im Wege der Zwangsvoll
streckung versteigern.

Culmsee den 1. Dezember 1886.

_________________ Gerichtsvollzieher.
E in hölzernes

R o ß w e r k
sehr gut erhalten, steht bei m ir zum
Verkauf.

v o d g ls K  in Holländerei-Grabia
_________bei Bahnhof Ottlotschin.

Meine in  Montwy belegene

Gastwirthschaft
ist von sofort oder vom I .  Januar 
1887 ab zu verpachten.

Reflektanten wollen sich m it m ir in  
Verbindung setzen.

8ekrv»»vr, Montwy.

L  U o m o i i t  -  I H l o t o t i i  t i j i l i i o .  8
G  Das A

Atelier für Photographie
von

L .  « L e d s
an der M auer 463 m O k k l  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u fn a h m e n  jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in  bester Ausführung.
vss tsU lio ß vo  os.od L lls s o rd L lb  v s rä o o  p ro m p t L v s ß o w d rt.

»  »
dieox t13..) UIVIQ xzsfl 6 « l-l-OSVsZ I sZVL z o s-l. z Q L.

a  SS /V .

„b  ̂«>« l!  ̂O 2 "" " äl_ 6 2 S IVI.'

tl. Amllnimll
Korbmachermftr. 

i n o r r w
Schükerstraße 45V.

M e i n e

Weihnachts - Ausstellung
habe eröffnet und empfehle alle Neuheiten der Saison, a ls :

Papier-, Arbeits- und Schlüssel-Körbe, 
Arbeitstische, Wand- und Staubtuchkörbe, 
Puffs, Notenmappen, Blumentische, Stühle, 

Puppenwagen, Kinderstühle u. -Tische.
B e s te l lu n g e n  w e rd e n  s a u b e r u n d  sch n e ll a u s g e fü h r t .

WlIINktllNVII

S I M MV
d s s ts r  L o n -  

s ru k t io v  kür
lkam ilion un<I S 3  I I I .

5. 53 U nrk.

IlLwä^vorkor,
XUM ^U88l)6tl'i6l) in ei. V6r86kIU88- 
Ka.8t6n unä 8ämmt1i6lien ^xparn ten

v u to r  v a ra M io .  l l lu s tn r t o  L a tL lo ß o  A ra tis .

kicliskll ^cod!, keriin e.. 12 esgonstr. 12.
30000 Mark

ä 5 eingetragen auf ein R itte rgu t 
im Thorner Kreise, sind zu cediren. 

Näheres bei 0 ll8 tL V  k v d lL llv r .
E in unter der persönlichen Leitung 

des P rinzipa ls stehender verheiratheter

MIiseliMIilUlliites
findet zum I .  A p r il 1887 dauernde 
Stellung.

k L l v l «  bei Wb « ^ « l r s .

Mkiäkr-nndGkskiltti-
Priifungs-Zeilgnilst

in schöner Ausstattung sind zu haben bei

6 .  D o m d r o v 8 L i .

X irn l 8 3 8 6 k in
k e i l i n

Ä -  i  »«»i« S S
empfiehlt seinen von ärztlichen 

A lltoritü ten anerkannten

Lebertdraii
in ganz frischer Sendung.

Bureau fü r
tu t»  k»t»I»K< I t  KL n l» t l te «

6  K r - A t t ä t .
B e r l i n  8 . V .  Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 1. v ra l lä t ,  C iv il- 
Jngenieur. S e it 1873 im Patent- 

fache thätig.

____  und Stärkung der
Miilj-Lholiolnde zur <krnül>rung 
verlorknen Kräfte.__________

^6i'V08ität, 86lilat- iwcl /VppotitloLi^koit 
bosoitiZt cluiell Zollamt H o ll's  Nal^Assnntllloits-

Ollollolallo.
IR S »'i*iU  ^oll»»>»>R IR o lV , Erfinder der nach seinem Namen benannten Johann 
Hoff'schen Heilnahrungs - Präparate. Königl. Kommissionsrath, Besitzer des K. K. 
österreich goldenen Verdienstkreuzes mit dcr Krone. Ritter hoher Orden und Hoflieferant 

der meisten Fürsten Europas, in t t v »  Ii»R, AkVTLv 1 .
P e t r i n j a  Ich habe nicht schlafen können, Ih re  Johann Hoff'sche Malz- 

Gesundheits-Chokolade hat mir den Schlaf und Appetit wiedergegeben
Professor I  in P e t r i n j a

E i s e n  s t a d t ,  22 Februar 1886
Ich litt lange an den Folgen einer überstandenen Lungen - Entzündung Alle 

angewandten Mittel blieben erfolglos. Ich konnte keine Speisen mehr verdauen 
Schon nach Verbrauch von 12 Flaschen Ihres diätetischen Johann Hoff'schen M alz- 
extrakt-wesundheitsbieres und Ih rer Johann Hosf'schen Malz-Gesnndheits-Chokolade 
sind alle diese Uebel verschwunden, der Appetit ist wiedergekehrt. Alles hat wieder 
seinen normalen Gang und meine frühere Gesundheit ist wieder hergestellt Ih r  vor
treffliches Heilmittel machte meinen Körper fleischiger und nervenstark. Im  Leben ist 
wieder Leben N V iL lL S l,» »  Lehrer.

Verkaufsstelle in Thorn bei LL .

concentrirtes K a lM M  
________________für Lungenleidende.________________

Diakomssen-
Krankenhaus.

vLLLr
am 3. Dezbr. cr.

nachmittags von 3 Mhr aö
im Saale des Artirshofes.

Wie in früheren Zähren w ird  auch 
diesmal wieder fü r reichhaltige A us
stattung der Verkaufstische, gute Ver
pflegung und gute Getränke Sorge ge
tragen werden.

Herr Kapellmeister MsäsmavN hat 
die Güte gehabt, von 5 Uhr nach
mittags ab ein

( ' o n c o i l
zuzusagen.
E n t r e e  2V  P f .  —  K in d e r  f r e i .

Unsere W ohlthäter und Gönner, die 
uns auch diesmal wieder durch Gaben 
fü r den Bazar unterstützen wollen, 
werden freundlichst ersucht, solche bis 
zum 1. D e z e m b e r  c r .  den unter
zeichneten Damen des Vorstandes zu
gehen zu lassen.

Eine Liste behufs Einsammlung von 
Gaben w ird n ic h t umhergeschickt.

F rau v e o ä o r. F rau v L lld o o . 
F rau v is t r io d .  F rau  v . S o llv d o o . 

Fräulein 0 . N v is s o v r .
Thorn am 18. November 1886.

Der Vorstand.

l i r - 3 M 6 i 8 V Ö g t z I ,
§ r0886 von

! 8 p i 6 l L l l l ' Ü 8 l 6 N ,
vorr. Autsedm. Aok.

SeliNm. emM- 
uiill IMel-NMe

dsi
AlaLurkievkioL.

L. Llünelionoi'unä Loiiöni). Dior. 
— Lillio'o HVoino. — Reiekk. 8pei86- 
icarto (^virä aued au836r1ia1d ^6- 
liokort)

Am 2. Dezember ist mein 
Lokal von 6 U hr Abends 

wegen einer Festlichkeit geschlossen.
M u s e u m .

A u f l a g e  3^ , 0 0 0 ; d a s  v e r b r  e i t e t s t e  
a l l e r  d eut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m e r s c h  ei  n e u  Ü b e r s e t z u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M . 
1 25 ^  75 Kr J ä h  r, 
lic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß« und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Prstanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Exvedition, Berlin VV. Potsdamer S tr  38; 
Wien I.l.Overngaffe 3.__________________

Lettfedern- und 
Daunen - Handlung

6N-Zr03 gegründ. 1826 ön-äotrül

Z 6. Ü. Lokäker,
Z Hoflieferant.
«  B e rlin  0., Spandauer-Brücke 2. 
"  Lag. europ. und überseeisch.

Bettfed. und Daunen, Chines. 
^  Mandarinen-Daunen v. wunder
em bar. F ttllk ra ft (3 P fd . eine dicke 

Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
H  bis 3 M k. Proben, P re is!, vers. 
^  nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käus. gewähre 4 ^ „  auch a. Theil- 
VS zahl. Änerkennungsschr. über 
»  gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
W  rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch- 
W  lands in meinem Geschäftslokal 

I  zur gef. Einsicht aus.

» r

llslegN
Z u r Besprechung über die Vorstand

wähl werden alle Kameraden des

llritzger-Vsreins
Freitag den 3. d.

abends 8 Uhr 
zu 8ostllMLllll eingeladen.

Ebenso ist das Erscheinen sainui 
sicher M itg lieder der

Lgnitäts-Iiolonnö
zur Beschlußfassung über die nach! 
Uebung erwünscht._______  _

Xklegek
Montag den 6. d. MS-

abends 8 U hr

A  Appell Ä
im SvdllMLllll'schen Lokal. 

Tagesordnung:
W a h l  d e s  V o r s t ä n d e « '  

Thorn den 2. Dezember 1886.
_____

Ä n  kürzester Zeit w ird  fo lg ^  
Werk,welches den hiesigen

Premier-Lieutenant
Verfasser hat und das bereits in »> 
Kreisen m it Spannung erwartet w 
erscheinen:

111» V ill l k s i l ik s
Lm llsasorUsä in 16 Lvoataro"

von

von

1 m b l.Z im .z . vm. Gerechtefl^Zl ^  
1 m. Z . z. v. Neust. Markt

Täglicher Kalenv-^

,886.

Dezember .

1887. 
Z a n u a r . .

^ 0 8 6 p l L  I ^ a u i k .
P reis eleg. geheftet 3 Mark- 

P re is eleg. gebunden 4 M a l'- 
Obiges Buch w ird , lau t m ir gej? . 

dener M itthe ilung  des Herrn Versalu , 
in diesen Tagen dem Buchhandel Z 
Vertriebe übergeben. . .  uz

Zch werde das Werk, welches >»1". 
paffendes Weihnachtsgeschenk ^  
empfehle, am Lager haben und er , , 
Bestellungen darauf die Buchhl>"^

k. k. 8 c lim s ^

zu dem demnächst erscheinende»

»Ipluvet
Einwohner der Stadt
werden noch bis 8 .  d s .  angeno"" ^  

Näheres in der Buchhandlung

LNFuf vielseitiges Verlange«
sichtige ich in der A-la " 

Bürgerschule einen Cyklus v"

4 8In1o»1§ 
VonoerteN

zu veranstalten, und lade ein 
ehrtes Publikum  dazu ganz ergebe^ ^  

Eine Abonnementsliste liegt 
Buchhandlung von V .  1-Lw dbv» 

Abonnementspreis 2 Mk. ,
An der Kasse B ille t 0,75 M -

tt.
^ 1  L .L u ra n o ^s^ i, Gesindes. 
/Isiesunde, bequeme Wohn. u " t ' "
VIF Auss. Weichsel, z. I. A p m / -  
P re is 810 M k. B r a n d t .  Ba« k ü ^  
^  m. Z . u. Kb., 1 T r. n. vn., iTs'

Bschgl.v. I .D z . z .v .  TuchuK.^ .

--------------- k s b l T ^ .

L'5

4S->

S'l
8 2S

Druck und Verlag von L D a m b r o w S k i  in Thorn.


